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1 Einleitung 

1.1 Ausgangslage 

Auch der Kanton Appenzell Ausserrhoden ist gravitativen Naturgefahren wie Hochwasser, Rutschungen, 
Steinschlag oder Lawinen ausgesetzt. Verschiedene grössere Unwetterereignisse innerhalb der letzten Jahr-
zehnte haben das gezeigt.  
 
Der Umgang mit Naturgefahren erfolgt in der Schweiz heute nach dem System des integralen Risikomanage-
ments (IRM, Abb. 1). Dies bedeutet, dass der Schutz vor Naturgefahren als gemeinsame und ständige Aufga-
be von Fachstellen, Behörden, Gebäudeversicherungen und betroffenen Grund- und Werkeigentümern zu 
betrachten ist. Es soll die Gesamtheit aller Massnahmen miteinbezogen werden, um die angestrebte Sicherheit 
zu erreichen. Dazu zählen wie bisher raumplanerische, technische und biologische Massnahmen wie die risi-
kobasierte Raumplanung oder der Unterhalt sowie die Errichtung von Schutzbauten. Neu hinzu kommen erwei-
terte Vorgaben zu den organisatorischen Massnahmen. Bei Letzteren sind Einsatzpläne zur Beschreibung der 
notwendigen Tätigkeiten der Führungsorgane und Einsatzkräfte kurz vor oder während eines Unwetterereig-
nisses bedeutsam. Sie können bei konsequenter Umsetzung das Schadenausmass bei Naturgefahrenereig-
nissen wesentlich reduzieren. 
 
In diesem Leitfaden werden die Verantwortlichkeiten und die minimalen Anforderungen bei der Erarbeitung der 
Einsatzpläne für gravitative Naturgefahren festgelegt.  
 
In Appenzell Ausserrhoden sind die Gemeinden für diese Einsatzplanungen zuständig. 
 

 
Abb. 1: Modell Integrales Risikomanagement, IRM (BABS, 2019) 
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1.2 Gesetzliche Grundlagen 

Die Umsetzung von organisatorischen Massnahmen zum Schutz vor Naturgefahren ist vom Bund vorgegeben 
und in der im Jahre 2025 revidierten eidgenössischen Wasserbau- und Waldgesetzgebung verankert. Im Bun-
desrecht ist die Erstellung von Einsatzplänen für gravitative Naturgefahren explizit geregelt.  
 
Bundesrecht 

− Art. 3 Abs. 2 und 6 Abs. 3 des Gesetzes über den Wasserbau und die Gewässernutzung (WBG; SR 
721.100) 

− Art. 6 Abs. 1 der Verordnung über den Wasserbau (WBV; SR 721.100.1) 
− Art. 19 und Art. 36 des Bundesgesetzes über den Wald (WaG; SR 921.0) 
− Art. 15 ff. der Verordnung über den Wald (WaV; SR 921.01) 

 
Die Umsetzung von organisatorischen Massnahmen und insbesondere die Einsatzplanung für gravitative Na-
turgefahren liegen in der Zuständigkeit der Gemeinden. Mit der Inkraftsetzung des Gesetzes über den Gewäs-
serraum und den Schutz vor Naturereignissen im Jahr 2025 wurde der Umgang mit vorsorglichen organisatori-
schen Massnahmen für gravitative Naturgefahren ebenso im kantonalen Recht eingeführt.  

 
Kantonales Recht 

− Art. 9b Abs. 2 des Gesetzes über den Wasserbau und die Gewässernutzung (WBauG; bGS 741.1) 
− Art. 15c Abs. 2 des Gesetzes über den Wald (Kantonales Waldgesetz; bGS 931.1) 
− Bevölkerungsschutzgesetz (bGS 511.1) 

1.3 Ziel und Zweck 

Einsatzpläne für gravitative Naturgefahren sind Bestandteil des Notfallplans einer Gemeinde und beschreiben 
die Tätigkeiten der Führungsorgane und Einsatzkräfte vor und während eines Ereignisses. Sie umfassen Mas-
snahmen der Ereignisbewältigung wie Beobachtung, Information, Warnung, Alarmierung, Sperrungen, Aufbau 
mobiler Schutzmassnahmen, Evakuierung und Betreuung von betroffenen Personen. 
 
Die Einsatzpläne richten sich in erster Linie an die verantwortlichen Stellen der Gemeinden. Dazu zählen ins-
besondere die Feuerwehren, die technischen Betriebe sowie die Gemeindeführungsstäbe. In begründeten 
Einzelfällen können auch Dritte in die Einsatzplanung miteinbezogen oder damit beauftragt werden (z.B. Lawi-
nenschutz Areal Schwägalp). Die Einsatzpläne sollen schlussendlich bestmöglich auf Einsätze im Ereignisfall 
vorbereiten, damit diese erfolgreich bewältigt und Schäden begrenzt werden können. 
 
Zusammenfassend dient die Einsatzplanung für gravitative Naturgefahren der systematischen Auseinander-
setzung mit den vorhandenen Gefahren und den sensiblen Schutzgütern in einer Gemeinde. Sie bezweckt 
Folgendes: 

− Sensibilisierung betreffend vorhandener Naturgefahren 
− Identifikation von allfälligen Defiziten betreffend Ressourcen und Schutz 
− Dokumentation von Abläufen, Einsatzorten und Aufträgen für die Interventionseinheiten 
− Sicherstellung des Informationsflusses bei Personalwechseln 
− Entscheidungshilfe für Feuerwehrkommandanten im Ereignisfall 
− Auslösung von Synergieeffekten (z.B. Umsetzung von permanenten Objektschutzmassnahmen bei 

exponierten Schutzgütern) 



 

Seite 5/9 

1.4 Datengrundlagen und BAFU/BABS-Leitfaden 

Zur Bündelung des Wissens und zur Vereinheitlichung der Umsetzung haben das Bundesamt für Umwelt 
BAFU und das Bundesamt für Bevölkerungsschutz BABS einen Leitfaden betreffend Einsatzplanungen gravita-
tive Naturgefahren [1] sowie eine zugehörige Musterdokumentation mit Beispielen [2] erstellt. Diese dienen als 
Grundlage für die Umsetzung durch die Gemeinden. 
 
Der BAFU/BABS-Leitfaden erläutert die Erarbeitung der Einsatzpläne für gravitative Naturgefahren exempla-
risch anhand des Naturgefahrenprozesses Hochwasser. Das Vorgehen lässt sich mit entsprechenden Anpas-
sungen auch auf Gefährdungen durch Massenbewegungen und Lawinen anwenden. Der Leitfaden definiert 
Minimalstandards, die zu Bundessubventionen berechtigen (vgl. Kap. 3.1). 
 
Für die Erstellung der Einsatzplanung gravitative Naturgefahren sind bestehende Gefahrengrundlagen und 
lokale Erfahrungen der Gemeinden, des Bevölkerungsschutzes sowie der Blaulichtorganisationen zu berück-
sichtigen. Wesentliche Datengrundlagen sind: 
 

− Kantonale Gefahrenkarten für die Hauptprozesse Wasser, Rutschung, Sturz und Lawinen 
− Gefährdungskarte Oberflächenabfluss 
− Kantonaler Ereigniskataster 
− Schadendatenbank Assekuranz 
− Archiv der Feuerwehren 

 

2 Erstellung von Einsatzplänen für gravitative Naturgefahren 

2.1 Umfang der Einsatzplanung 

Es sind für diejenigen gravitativen Naturgefahrenprozesse Einsatzpläne zu erarbeiten, welche für die jeweilige 
Gemeinde relevant sind. Die nachfolgende Tab. 1 liefert dazu eine Hilfestellung. 
 
Tab. 1: Umfang der Einsatzplanung gravitative Naturgefahren 

Naturgefahrenprozess Zugehörige (relevante) Teilprozesse Umsetzung Einsatzplanung 

Wasser 
− Hochwasser (Überschwemmung, 

Ufererosion, Übermurung) 
− Oberflächenwasser 

notwendig für alle 

Rutschung 
− Permanente Rutschung 
− Spontane Rutschung 
− Hangmure 

bei Betroffenheit* 

Sturz 
− Stein-/Blockschlag 
− Fels-/Bergsturz 

bei Betroffenheit* 

Lawine 
− Fliesslawine 
− Staublawine 
− Schneegleiten 

bei Betroffenheit* 

*Rücksprache betreffend Notwendigkeit mit Amt für Raum und Wald, Abt. Wald und Naturgefahren 
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2.2 Vorgehen 

Die Einsatzplanung und deren Umsetzung ist ein Prozess und erfolgt gemäss Abb. 2 in vier Schritten. Detail-
angaben dazu finden sich im BAFU/BABS-Leitfaden [1]. 
 

1. Grundlagen bereitstellen 
2. Interventionen planen und vor Ort überprüfen 
3. Einsatzplan erstellen und überprüfen 
4. Einsatzplan umsetzen und üben 

 

  
Abb. 2: Schritt zur Erarbeitung und Umsetzung eines Einsatzplans (BAFU/BABS, 2020) 



 

Seite 7/9 

2.3 Produkte der Einsatzplanung 

Neben der als Grundlage für die Einsatzplanung zu erarbeitenden Schutzgutkarte sind die in Abb. 3 aufgeführ-
ten Produkte obligatorische Bestandteile eines Einsatzplans für gravitative Naturgefahren. Detaillierte Erläute-
rungen dazu finden sich im BAFU/BABS-Leitfaden [1] bzw. mit Beispielen illustriert in der BAFU/BABS-
Musterdokumentation [2]. 
 

 
Abb. 3: Obligatorischer Inhalt eines Einsatzplans am Beispiel des Prozesses Wasser (BAFU/BABS, 2020) 
 

2.4 Datenmanagement 

Die Datenhaltung und Bewirtschaftung der Einsatzpläne gravitative Naturgefahren ist Sache der Gemeinden. 
Der Kanton empfiehlt eine GIS-basierte (d.h. georeferenzierte) Lösung. Diesbezüglich bietet es sich an, das 
bestehende Einsatzplanungs-Tool der Feuerwehr zu nutzen. Alternativ sind eigene GIS-Lösungen oder die 
Verwendung von Benutzerebenen im kantonalen Geoportal (www.geoportal.ch) denkbar.  
 
Das Tiefbauamt (Abteilung Wasserbau) und das Amt für Raum und Wald (Abteilung Wald und Naturgefahren) 
stehen für Fragen zur Verfügung. 
 

3 Finanzierung und Fristen 

3.1 Finanzierung (Subventionsanträge) 

Der Bund leistet Abgeltungen an die Kantone für die Erarbeitung von Gefahrengrundlagen. Der Finanzfluss 
erfolgt im Rahmen der zugehörigen Programmvereinbarungen vom Bund an die Kantone und ist innerhalb 
einer Vierjahresperiode gedeckelt. Für die Mittelverteilung an die Gemeinden ist der Kanton verantwortlich. 
Folgende Beiträge werden geleistet: 
 
Tab. 2: Subventionsbeiträge für die Einsatzplanung gravitative Naturgefahren  

 Subventionsbeitrag Bemerkungen 

Bund 35 % der anrechenbaren Kosten 
Beitragszusicherung und Abrechnung erfolgt über 
zuständige kantonale Fachstelle (Tab. 3) 

Kanton 0 % Keine Kantonsbeiträge 

http://www.geoportal.ch/
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Zu den subventionsberechtigten Gefahrengrundlagen zählt auch die Einsatzplanung gravitative Naturgefahren, 
sofern diese die Minimalanforderungen gemäss BAFU/BABS-Leitfaden [1] erfüllt.   
 
Zur Gewährleistung der Bundesabgeltung müssen die Gemeinden mindestens 1 Jahr vor Auszahlung einen 
Subventionsantrag beim Tiefbauamt, Abt. Wasserbau einreichen. Der Antrag ist mit einer Kostenschätzung, 
aufgeteilt auf die Prozessgruppen gemäss Tab. 3, auf Basis eines definierten Leistungsumfangs zu belegen. 
Das kann beispielsweise die Offerte eines Fachbüros sein. 
 
Nach Antragsprüfung erfolgt eine schriftliche Beitragszusicherung. Die Auszahlung wird nach Abschluss der 
Einsatzplanung auf Basis der effektiven Aufwände und unter Beachtung der nicht-anrechenbaren Kosten getä-
tigt. Zu den nicht-anrechenbaren Kosten gehören u.a. administrative Leistungen der Gemeinden inkl. deren 
Personalkosten. Für weitere Auskünfte stehen die zuständigen kantonalen Fachstellen gerne zur Verfügung. 
 
Tab. 3:  Prüfungsstellen der Subventionsanträge für die Einsatzplanung gravitative Naturgefahren 

Naturgefahrenprozess Prozessgruppe Zuständige kantonale Fachstelle 

Wasser Wasser Tiefbauamt, Abt. Wasserbau 

Rutschung 

Massenbewegungen 
Amt für Raum und Wald, 
Abt. Wald und Naturgefahren 

Sturz 

Lawine 

3.2 Umsetzungsfrist 

Der Kanton verzichtet vorerst auf die Festlegung einer Umsetzungsfrist und geht davon aus, dass die Gemein-
den den Nutzen der Einsatzplanungen für gravitative Naturgefahren erkennen und diese entsprechend zeitnah 
beginnen werden.  
 
Weil die Bundessubventionen gemäss Kap. 3.1 derzeit nur bis Ende 2028 sichergestellt sind, empfiehlt der 
Kanton, die Umsetzung ohne Verzögerung anzupacken.   
 

4 Empfehlungen 
 
Der Kanton empfiehlt bei der Umsetzung der Einsatzplanung für gravitative Massnahmen Folgendes: 
 

− Die Einsatzplanung gravitative Naturgefahren sollte in die Notfallplanung der Gemeinde eingebettet wer-
den. Die entstehenden Einsatzpläne sind damit Bestandteil des Notfallplans der Gemeinde. 

− Grundsätzlich ist jede Gemeinde für die Erstellung ihrer Einsatzpläne verantwortlich. Es kann sinnvoll und 
zweckmässig sein, sich mit Nachbargemeinden abzustimmen bzw. Drittaufträge gemeinsam zu erteilen. 
Synergien sind insbesondere innerhalb der Feuerwehreinsatzgebiete anzunehmen.  

− Für die Einsatzplanung ist ein erfahrenes Fachbüro beizuziehen, das seinerseits den Einbezug von Fach-
leuten der Assekuranz, des Bevölkerungsschutzes sowie der zuständigen kantonalen Fachstellen gemäss 
Tab. 3 sicherstellt. 
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− Die finanziellen Aufwände sind u.a. abhängig von der Grösse des Gemeindegebiets, der Gefährdungssitua-
tion sowie dem konkreten Leistungsumfang. Eine Umsetzungsdauer von rund einem Jahr erscheint realis-
tisch. 
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